Predigt von Pfarrer Wolfgang Wilhelm beim Konfirmanden-Vorstellungs-GD am 24.6. 2012 zum Thema: „Den neuen Menschen anziehen“:
Nun, ich hoffe,
unsere kleine Modenschau hat Ihnen gefallen.

Und vielleicht haben wir ja an der einen oder anderen Stelle

Ihren Modegeschmack getroffen,

so dass Sie gedacht haben:

„Ja Mensch, 

das würde ich auch gerne anziehen!“
Zum Beispiel das letzte Modell:

„Geduld“.

Wer hat sich nicht schon mal ein dickes Fell gewünscht:

Als Schüler – 

wenn die Lehrer wieder unausstehlich sind.

Als Eltern – 

wenn das Kinderzimmer aussieht wie ein Schrottplatz.

Bei der Arbeit – 

wenn eine Hektik verbreitet wird

wie beim Untergang der Titanic.

Aber auch die anderen Kreationen 

könnten im Alltag durchaus ihren Charme entfalten:

Das wär doch was,

den Personalchef in „herzliches Erbarmen“ 

gekleidet zu sehen,

wenn ich eine Gehaltserhöhung möchte.

Oder in der Warteschlange bei ALDI 

vor der Kasse plötzlich das Modell 

„Freundlichkeit und Güte“ zu treffen

und mit einem Lächeln und einem netten Wort

beschenkt zu werden.

Freilich – allzu oft erleben wir das nicht.

Weder bei uns selbst 

noch bei den anderen.

Der – wie ihn die Bibel nennt – 

der „alte Mensch“,

der hat eine ganz eigene Hartnäckigkeit,

mit der er uns anhängt.
Und es gibt ein paar Merkmale,

an denen man ihn erkennen kann:

1) Dieser „alte Mensch“ übt gerne Macht über andere aus.

2) Er liebt das Vergleichen.

Aber natürlich nur, wenn er dabei besser abschneidet.

Das heißt, er setzt uns immer irgendwie unter Druck,
den anderen beweisen zu müssen,

wie gut und stark und klug wir sind.

3) Der „alte Mensch“ ist in seinen Gedanken

 eigentlich immer mit sich selber beschäftigt.

Er ist wie eingesperrt in sich.

Und er kann wenig spüren,

wie es den anderen um ihn herum geht.

Sein Markenzeichen ist eine tief sitzende, oft verborgene Angst: 

Die Angst nicht genug beachtet,
nicht genug geliebt zu werden.

Die Bibel sagt:

Diesen „alten Menschen“ trägt jeder von uns mit sich herum.

Und der ist wie ein paar gut eingelaufene Schuhe.

Wir haben uns so dran gewöhnt,

wir merken oft gar nicht mehr,

was wir da anhaben.
Wir haben manchmal gar kein Gespür mehr dafür,

wie wir andere mit unserer Art und unserem Verhalten 

verletzen.

Aber – diese Lebensweise ist aus der Mode gekommen.

Sie ist sozusagen „out“! („mega-out!“)
Darum spricht die Bibel auch vom „alten“, 

also vom „veralteten“ Menschen.

Und sie erzählt davon,

dass ein ganz neues Modell auf den Markt gekommen ist.

Ein Modell, das bei jedem, 

der sich auf eine Anprobe einlässt,

eine echte Veränderung bewirken kann.

Wir wissen,

wen Gott dafür auf den Steg geschickt hat:

Jesus Christus.

Er zeigt einen ganz neuen Stil,

wie man leben könnte.

Er zeigt eine ganz neue Möglichkeit,

wie wir mit uns selber
und wie wir mit andern umgehen können.

Sein Markenzeichen ist nicht die Angst.

Sein Markenzeichen ist das Vertrauen.

Jesus lebte aus einem ganz starken Vertrauen,

dass sein Vater ihn liebt und zu ihm hält.

Ich habe das bei der ersten Andacht im Konfis gelesen.

Wie Jesus bei seiner Taufe Gottes Stimme hört:

„Du bist mein Sohn.

Dir gilt meine Liebe.

Dich habe ich erwählt.“
Kein Wunder hat man früher den Christen

- Jugendlichen und Erwachsenen - 

gleich nach ihrer Taufe

 ein weißes Gewand angezogen.

Als Zeichen:
„Du gehörst jetzt ganz zu Gott.

Du bist sein Sohn.

Du bist seine Tochter.
Ein neues Leben hat für dich begonnen.“

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

die meisten von euch sind als kleines Kind getauft worden. 

Damals konntet ihr die Liebeserklärung Gottes an euch

nicht bewusst hören.

Und ihr konntet darauf auch nicht antworten.

Das ist jetzt anders.

Und darum hat man in der Kirche die Konfirmation eingeführt.

Damit ihr zu einer eigenen Antwort

auf die Liebe Gottes findet.

Seht dieses Jahr Konfirmandenunterricht 

als eine Art Anprobe: 

Versucht euch jeden Morgen, wenn ihr aufsteht, vorzustellen,

dass Gott jetzt zu euch sagt:

„Julia, Monique, Steffen, Markus …

du bist mein Kind.

Ich finde es so klasse, dass es dich gibt!

Und egal, was heute passiert – 

Ich steh an deiner Seite!“
Und dann stell dir vor,
wie du diese Liebeserklärung Gottes 

„anziehst“ – 

wie ein cooles T-Shirt,

wie ein schickes Hemd.

Stell dir vor,

dass du heute durch den Tag gehst 

und ein Teil trägst,

in dem du dich absolut wohl fühlst.

Ein Teil, das dir Selbstvertrauen schenkt.

Ein Teil, das dir ein Gefühl von Schutz 
und Geborgenheit gibt.

Ein Teil, das Liebe heißt – 

„geliebt von Gott“.

Ja, und dann probiert mal aus,

immer wieder,
wie es sich mit diesem Teil lebt – 

in der Schule, daheim, bei den Freunden.

Ist es möglich,

da wo ich sonst so schnell eifersüchtig werde,

dem andern mal zu gönnen, 

dass er grad besser ist als ich?

Ist es möglich,

da, wo mich einer nervt,

ihm jetzt nicht irgendwas „reinzudrücken“,

oder schlecht über ihn zu reden,

sondern die Samthandschuhe anzuziehen

und ihn immer noch fair zu behandeln?

Ist es möglich, 

da, wo ich mich sonst bequem weg drücken würde,

mal stehen zu bleiben,

und jemand meine Hilfe, meinen Einsatz anzubieten?

Ihr seid gefragt!
Macht dieses Konfi-Jahr zu einer spannenden Zeit!

Probiert den Kleiderwechsel!

Immer wieder weg mit den alten Klamotten!

Weg mit dem alten Menschen!

Und rein in die neuen Teile, 

die Gott euch hinhält!
Gott schenke es,

dass ihr Geschmack findet an diesem neuen Lebensstil.

Und Gott helfe uns allen,

dass wir uns mit euch 

auf diesen Weg der Veränderung machen.



Amen.

